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Lieber Götti

W ie gerne feierst du? Ich 
meine keine wilde Party, 
sondern so ein schönes 

kleines Fest mit feinem Essen, danach 
etwas Tschutten hinter dem Haus und 
vielleicht ein Abschiedsgeschenk als 
Erinnerung an das schöne kleine Fest. 
Gar nicht so schwierig, würde man 
meinen. Bloss schon das mit dem 
Tschutten hinter dem Haus … Wo 
bitte im Höfnerland gibt es so ein 
Haus? Entweder rollt der Ball den 
Hang hinunter in den Zürichsee, auf 
die A3 oder sonst auf eine Strasse. 
Weg ist er. Den dazu gehörenden 
Kindern ist es langweilig. Aber 
wenigstens haben alle Gemeinden im 
Höfnerland so richtig viel Geld. Die 
Wollerauer hatten damit gerechnet. In 
Freienbach und Feusisberg kam es 
überraschend.

Gefeiert wurde diese Woche 
auch beim neuen Bundesrat 
im Reihenhaus von 

Allenwinden im Kanton Zug. Also 
knapp hinter uns. Stand im «Blick». 
Tante Martha hätte lieber den Bauern 
aus dem Kanton St. Gallen gehabt. 
Aber sie hatte da nichts zu sagen. Das 
regelten sie im Bundeshaus unter sich 
und wählten den «Gmögigeren». Viola 
Amherd, die vorherige Bundesrätin, 
weinte ein wenig beim Abschied. 
Auch das gehört zum Feiern. 
Irgendwann ist das Fest vorbei. Bei 
vielen erwachsenen Gästen dauert 
mir das meistens viel zu lang. Ich 
möchte gehen, lange bevor die 

Gastgeber zeigen, es sei nun 
Feierabend. Die sagen es nicht 
deutlich. Sie laufen mit dem Krug 
oder der Flasche herum und fragen, 
ob sie noch nachschenken sollen. «Wir 
sollten wohl langsam», sagen die 
ersten Gäste, stemmen sich endlich 
hoch aus dem Polster und holen die 
Jacken. Und dann reden sie beim 
Jackenholen nochmals eine Stunde. 
Wenn du Pech hast, ist ein Gast sogar 
eingeschlafen auf dem Sofa, weil er 
einen auch gar anstrengenden Tag 
hatte oder weil in der Nacht zuvor 
grad seine Kuh kalberte, falls er ein 
Bauer ist.

Oder es ist einer Frau ein 
Stäbchen mit Oliven dran ins 
Auge gespickt. Sehr aggressiver 

Essig dabei. Im Mund schmeckte das 
alles ziemlich gut. Aber im Auge – 
auweia! Es schwoll immer stärker an. 
Beim Dessert konnte sie nur noch mit 
einem Auge ins Tiramisu schauen. Als 
meine besorgte Mutter zu ihr sagte: 
«Es ist ein wunderschöner Abend, 
aber ich glaube, du fährst nun besser 
mit deinem Mann in die 
Notaufnahme», packten wir die 
Gelegenheit und gingen endlich auch 
nach Hause.

Ganz anders aber war es letzte 
Woche. Zwischenhalt beim 
Velofahren. Zwei Stunden 

feines Essen und viel Lachen bei 
meiner megalieben Gotte und ihrem 
Mann. Er plant grad eine Biketour für 

sich und einige Freunde von Basel bis 
an den Genfersee. Juraroute und 
wilde Pferde. Es geht ziemlich hinauf 
und hinunter. Jeden Tag so 40 bis 70 
Kilometer. Die Unterkünfte sind schon 
alle reserviert. Meine Mutter bekam 
von ihm eine App mit allen Toiletten 
der Schweiz. Sehr praktisch für 
Frauen. Männer brauchen das selten, 
finde ich. Wir sind anders gebaut und 
können überall.

Es gab frische Knusperbrötchen, 
selber gemachte Spargelsuppe 
mit Ochsenschwanzbouillon 

von Oswald und getrockneten 
Blümchen aus dem Unterengadin, 
Nüsslisalat mit Ei und Maiskörnern 
und noch etwas, das ich aber 
vergessen habe, Cordon bleu vom 
Metzger mit einer grünbraunen 
Kruste darum und mit Pilzen darin 
und ganz flüssigem Käse, gewellte 
Nudeln, Rüebli und Zucchini aus dem 
praktischen kleinen Betty-Bossi-
Steamer, drei verschiedene Sorten 
Beeren mit Schlagrahm dazu, soviel 
wir wollten. Zu trinken Wasser und 
Elmer Citro und darum sprachen wir 
wieder einmal vom Martinsloch, von 
der Sonne und von Vreni Schneider.

Das nächste Fest ist 
wahrscheinlich erst an Ostern. 
Tante Martha weiss vorher 

noch von ein paar Geburtstagen, die 
gefeiert werden wollen und von 
einem richtig grossen Fest, das sie in 
Schindellegi voll verpasst haben: Am 

20. Januar 2000 gründeten Franz 
Stössel und einige andere die SVP 
Feusisberg-Schindellegi. 25 Jahre also 
schon vorbei. Verpasst. Ein Thema für 
den «Höfner» im Artikel «Vor 25 
Jahren». «Wie wär’s denn mit einem 
Fest zusammen mit den 
Wollerauern?», fragt sich Tante 
Martha. Dort war die Gründung 
dieser Partei erst im Frühling 2000.

Tante Martha würde zwei Torten 
mitbringen. Marzipankühe und 
-schweine darauf. Dazu die Zahl 

25 mit Kerzen darauf. Und eine 
Schüssel mit gebrannter Crème. Aber 
eben, wer feiert mit? Ist der Pfupf 
nach all der Fasnacht überall 
draussen? Wenn du auf der Webseite 
der Gemeinde nachschaust, gibt es in 
nächster Zeit kein einziges Fest, dafür 
lauter Ladies Dance 50plus, Rück-
bildungsgymnastik, Maiandacht, 
Gemeindeversammlung, 
Häckselservice und Kartonsammlung. 

E ine Bundesratsfeier hatten wir 
im Kanton Schwyz auch noch 
nie. Wir haben dafür Wendy 

Holdener & Co.

Ich wünsche dir ein gutes 
Wochenende.

 
Viele Grüsse, 
 
Philipp

Wollerau, im März 2025

Witz des Tages

Hast du auch so einen 
Schrittzähler?

Nein, ich fange erstmal 
langsam an. Ich habe jetzt 
einen Bewegungsmelder.

WOLLERAU

Was tun bei einem 
Herznotfall?
Ein Herznotfall passiert in Ihrer Umge-
bung. Sie wissen nicht, wie reagieren. 
Jede Minute zählt. Wird nach einem 
Herznotfall nicht sofort Erste Hilfe ge-
leistet, sinken die Überlebenschancen 
rapide (mit jeder Minute um 10 Pro-
zent). Es kann jede oder jeden treffen: 
Sie, Ihre Angehörigen, Ihre Freunde, 
Ihre Arbeitskollegen. Da ein Arzt oder 
der Rettungsdienst nicht immer in we-

nigen Minuten zur Stelle sind, können 
Sie mit der Reanimation beginnen bis 
der Patient in professionelle Hände 
kommt.

In unserem Kurs trainieren Sie die 
Reanimation an topmodernen Phanto-
men und die Handhabung eines Defi-
brillators. Sie lernen, wie man einen 
Herznotfall erkennt und Nothilfe leis-
ten kann. Der Kurs findet am Montag, 
24. März, von 18 bis 22 Uhr statt. Es hat 
noch Plätze frei: Anmeldungen über 
unsere Webseite  www.samariterver-
ein-wollerau.ch.
 Samariterverein Wollerau
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Als Genossenschafter 
die Basis stärken
Die Wohnbaugenossenschaft Wollerau beabsichtigt, im Roos-Quartier 
auf gemeindeeigenem Land bezahlbare Wohnungen zu bauen.

D en Baurechtsvertrag zwi-
schen Gemeinde und Ge-
nossenschaft hat das 
Wollerauer Stimmvolk 
bereits im Jahr 2014 be-

willigt. Ausserdem wurde das Land 
letztes Jahr rechtskräftig ein- und 
umgezont, sodass darauf preiswerter 
Wohnungsbau möglich ist. Geplant 
sind rund 70 Wohnungen. Sie sind für 
Wollerauerinnen und Wollerauer ge-
dacht: für Alleinstehende, Familien, 
Paare sowie Seniorinnen und Senioren.

Finanzielle Basis stärken
Damit das Vorhaben realisiert werden 
kann, braucht es genügend Genossen-
schaftskapital. «Je mehr Mitglieder 
sich der Genossenschaft anschliessen, 
desto stärker wird unsere finanzielle 

Basis», erklärt Wohnbaugenossen-
schafts-Präsidentin Marlene Müller. 
«Die Wollerauerinnen und Wollerauer 
kritisieren seit Jahren, dass Mietwoh-
nungen in Wollerau zu teuer sind. Jetzt 
haben sie die Chance, das zu ändern. 
Aber dazu müssen sie handeln.» Es sei 
deshalb wichtig, dass sie jetzt ein Zei-
chen setzten und Anteilscheine zeich-
neten. Müller: «Nur so kann dieses Pro-
jekt Realität werden.»

Jetzt investieren – 
später profitieren
Wer interessiert ist, kann einen oder 
mehrere Anteilscheine kaufen – ent-
weder für sich selbst oder auch für die 
Kinder oder Enkelkinder. Damit unter-
stützt man nicht nur den Bau des Pro-
jekts, sondern kann sich später auch 

für eine Wohnung bewerben. Müller: 
«Wir haben in Zusammenarbeit mit 
der Gemeinde ein Mietreglement er-
arbeitet. Darin stehen unter anderem 
die Voraussetzungen, die jemand erfül-
len muss, um Mieterin oder Mieter zu 
werden.»

Öffentlicher Infoanlass
Am Mittwoch, 26. März, führt der Vor-
stand der Wohnbaugenossenschaft 
Wollerau um 19.30 Uhr im Saal des 
Restaurants Erlenmoos einen öffentli-
chen Informationsanlass durch. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ha-
ben dann auch Gelegenheit, Fragen 
zum Projekt zu stellen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Mehr Infos 
unter www.wbg-wollerau.ch.
 Wohnbaugenossenschaft Wollerau

An diesem Hang am Fritschweg möchte die Wohnbaugenossenschaft Wollerau bezahlbare Wohnungen realisieren. Bild zvg

Wollerauer Kindergärten 
ziehen in die Riedmatt
Die Anzahl Kindergartenklassen werden reduziert 
und im neuen Kindergartenzentrum konzentriert.

Ab dem Schuljahr 2025/26 werden die 
Kindergartenklassen vom Schulareal 
Dorf in das neue Kindergartenzent-
rum Riedmatt umziehen. Damit ver-
bunden ist eine Reduktion der Kinder-
gartenklassen von bisher fünf auf vier 
Klassen. Die gesetzlich vorgegebene 
Normgrösse für Kindergärten liegt zwi-
schen 13 und 22 Kindern. In Wollerau 
lag der Durchschnitt im vergangenen 
Schuljahr bei 15,8 Kindern pro Gruppe. 
Prognosen zu den künftigen Schüler-
zahlen sind schwierig, jedoch zeichnet 
sich in den nächsten Jahren eine Stag-
nation der Schülerzahlen ab. Der 
Schulrat hat deshalb verschiedene Va-
rianten bezüglich Anzahl Kindergar-
tenklassen und deren Grösse disku-
tiert.

Vier Kindergartenklassen 
ab Schuljahr 2025/26
Der Schulrat ist zusammen mit dem 
Gemeinderat zum Schluss gekommen, 
dass für das Schuljahr 2025/26 insge-
samt vier Kindergartenklassen geführt 
werden sollen. Drei davon sollen sich 
im neuen Kindergartenzentrum 
Riedmatt befinden, ein Kindergarten 

wird weiterhin im Bächlipark geführt. 
Dies hat zur Folge, dass auf dem Schul-
areal Dorf bis auf weiteres keine Kin-
dergärten mehr angesiedelt sind.

Moderne und kindergerechte 
Infrastruktur
Vor dem Ersatzneubau der MZH 
Riedmatt bot das ehemalige Gebäude 
an der Erlenstrasse Raum für zwei 
Klassen. Die Fertigstellung der neuen 
Infrastruktur in der Riedmatt bringt 
im Sommer 2025 auch die Wiedereröff-
nung der Kindergärten mit sich. Die 
neuen Klassenzimmer sind in eine mo-
derne und kindgerechte Umgebung 
eingebettet. Die hellen, freundlichen 
Räume sind so gestaltet, dass sie den 
Kindern ein optimales Lern- und Spiel-
umfeld bieten. Zudem wird ein grosser, 
eingezäunter Spielplatz zur Verfügung 
stehen, der die Kinder zum Lernen, 
Entdecken und Spielen einlädt.

Am Tag der offenen Tür vom 
13. September haben Interessierte die 
Möglichkeit, die Räumlichkeiten des 
neuen Kindergartenzentrums zu be-
sichtigen. 

Gemeinde Wollerau Abteilung Stab


